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Der Krieg.
^ ° Ns Kauptquartier, 23. chkl. mittags.

Am Aser - Kanat  wurden gestern Kr-

^>°̂ ungen . Südlich A i r m u i d e n find unsere
M ""^gedrungen . Westlich Lille  waren unsere

"folgreich . Wir seßteu uns in den Besitz
Hz? ^ ^ slbaften . Auf der übrigen Krönt des West-
^ d̂ rscht im wesentlichen Nutze.

Hsten wurden russische Angriffe in der Hegend
v ^Sudotoo zurückgeschlagen. Dabei wurden metzrere

bngewetzre erbeutet . Wom südöstlichen Kriegs-
it/ #l liegen noch keine abschließenden Meldungen

^ Die Kämpfe im Nordwesten.
Aê Nrdam.  23 . Oktober . (Ctr . Frkfl .) Dem

° Rotterdamsche Courant " wird geschrieben: In
stenorten oberhalb von Ostende ist das Leben so
^usgestorben . Man trifft nur Soldaten . Die

sind alle nach England und Holland geflüchtet.
» ^ Mng von Ostende ist nicht groß , ebenso wie die
A? v ^er anderen in deutschen Händen befindlichen
M Flandern , das deutlich zeigt, daß die Deutschen

^ppen wie möglich nach dem Süden gesandt
gegen die Verbündeten bei Nieuport und

kämpfen. Bei den Leuchttürmen von Ostende
.1̂ Wachtposten aufgestellt . Am Bahnhnf von

s»i putzen einige hundert belgische Lokomotiven aus
Mg "äderen Teilen Ost- und Westflanderns . Die

IiSd Con  Ostende kamen zum größten Teil aus
% und wurden von da nach der Küste gesandt.
» M den Soldaten an , daß sie mühevolle Wochen
$ nt' ^ haben , wenngleich zugegeben werden muß,

Verhältnissen entsprechend noch in ausge-
„physischem  Zustand sich befinden . Die Truppen

sNen ihrem Wege nach Ostende ungefähr 100
A und eine Menge Proviant und Munition mit

Zwischen Gent und Ostende ist die deutsche
ApevnI^ ^ ach und sie besteht hauptsächlich nur aus
Äe ^ °sten. Zwischen Sluis und Ostende haben die
. »er? ?, Straßen ein düsteres Aussehen . Sie sind tot
^ t<W - ' ^ ur  f eIten  trifft man belgische Flüchtlinge
NjP ber  Wege liegen viele tote Pferde . Zwischen

ivNox unb Brüssel wird eifrig an der Wiedrrher-
^ luff 1 ^-elegraphenlinien durch deutsche Arbeiter
jLltzi sVcht von Zivilingenieuren gearbeitet.
'« e xb ' 2g Oktbr . (W . B . Nichtamtlich .)

^r mel den ein schweres Geschützfeuer bei Sluis

!.^ ie Sünden der Wäter.
^erngeschjchte aus dem Taunus von Fritz Ritzel.

üAh rf (13 . Fortsetzung .)
p qu»? 1cr  Antwort verhüllte das Mädchen in plötz-
jM , s "rechendem Schnicrze mit beiden Händen das
ifJeg jn 1: auf den nächsten Stuhl und brach in ein
toi^ U ^ en aus . Erst nach geraumer Zeit gelang
■ fte zum Sprechen zu bewegen. In ab-

ĵ rien aus.
^ ^ vlder , sie z. _ r ______ u_ ^

jjÜöjj Sätzen zwischen Schluchzen stieß sie hervorkaanAslh s geahnt Hab, so is es komme
^ sin etwas mit uns zu tun hawe ! Weg-

®ou  rnir . als wenn ich was Schlimmes
Haiti Die Mädchen sinn fortgelaafe , wie ich

^ Nj ^ ^ amgehe wollt , un des Werthers Mathes Hot
'e V + tat er mich nit sehe un Hot mir noch

feik oitz 0
i geböte! Un wie ich des Webers Herminche
i, sh>r gps^ es sie denn all gege mich hätte , do hot

'?8*> des könnt sie nit verrvte — ich sollt nur
!U% pJ r°Se' der müßt schon warum !"

etQ. ^ ack war der alte Gerlach während der
Tollster von seinem Sitze emporgeschnellt

%ih•», gŝ '1 vorgeneigtem Oberkörper gespannt lau-
wolle er jedes Wort von den Lippen der

V ei QfH aE, 1efen. Der Mann war plötzlich ein ganz
StsÄ i£ben ~ alles an ihm schien Muskel und

dröhnendem Schlag ließ er, als Lisbeth
0t: e Faust auf den Tisch fallen und stieß zornig

'Sv
% ,f >Q[g| ffuuerschlag — jetzt bin ich's aber satt bis
) A aäu ^ t̂zt soll sich des Richters Adam aber vor
kijAch,-j- l1ei nme ! Kann ärmerer wie der Hot mich bei
*t At gl, s ĉht gemacht, so daß die jetzt gar meine

"Ast l  dem Wege gehe! Ich will ihm zeige was
. ^ schafft Hot - ich will - " Der Spre-

und Aardenburg . — Der „Telegraaf " meldet aus Sluis:
Der Kanonendonner schweigt keinen Augenblick. Selbst
in Sluis klirren in einigen Häusern die Fenster ; es scheint
den ganzen Morgen unaufhörlich sortzugehen . Bei Heyst
und Blankenberghe steht die Bevölkerung in Gruppen an
den Dünen und am Strand , um den Kanonendonner
zu hören . Eine Menge Flüchtlinge sind hier ange¬
kommen , verängstigt von dem Geschützdonner, den Schrap¬
nells und den Bomben.

Amsterdam,  23 . Oktober. (Ctr . Frkst .) Reuter
meldet aus Dover : Eine Flottille , bestehend aus drei
für eine fremde Nation gebaute , für die Flußschiffahrt
bestimmten Fahrzeugen mit sechszölligen Geschützen, be¬
gleitet von Avisos und Torpedobooten , ist plötzlich am
Samstag nachmittag quer über den Kanal abgereist.
Am Sonntag abend hörte man in Dover Kanonen¬
donner . Ein Boot der Flottille brachte am Montag
morgen 7 Mann zurück, die während der Beschießung
der deutschen Verschanzungen bei Nieuport am Abend
vorher verwundet worden waren.

Die deutschen Unterseeboote.
K r i st i a n i a , 23. Okt. (Ctr . Bln .) Die Tat des

deutschen Unterseebootes , das das englische Schiff „Glitra"
vor der norwegischen Küste versenkt hat , erregt in der
hiesigen Presse großes Aufsehen. Der norwegische
Admiral Börrissen schreibt im ,,Morgenbladet " : Es ist,
als befinde sich alles in einer Verwandlung . In London
erörtert man ernsthaft die Notwendigkeit ." sich auf den
Schutz der deutschen Luftbataillone über London vorzu-
bereiten . Die Taten des deutschen Kreuzers „Emden"
sind groß , stellen aber nicht eine neue Methode dar.
Alle alten Begriffe geraten ins Wanken . Welche Fern¬
blicke eröffnet nicht die Tat des deutschen Unterseeboots?
Die Kreuzer müssen mit Volldampf verschwinden, sobald
es aufschnellt. Das Unterseeboot war nur 600 Tonnen
groß . Es würde keine Schwierigkeiten machen, viel
größere mit einem größeren Aktionsradius zu bauen.
Wie können die englischen Kreuzer Englands Handel und
Verbindungen über See gegen diese „Pests ", wie die
„Times " sie nennen , beschützen?

Geduld , Geduld , Geduld!
W i e u , 23. Okt. (Ctr . Bln .) Der Armeekomman¬

dant General Boroeoic empfing in seinem Armeehaupt¬
quartier in einer Kaserne mehrere Kriegsberichterstatter
und sagte ihnen : „Mir ist bekannt , daß die Öffentlichkeit
darüber enttäuscht ist, daß die Erfolge nicht so Schlag
auf Schlag eintreten , wie man es vielleicht erwartet hat.
Die Schlacht bei Roßbach hat eine halbe Stunde , die
Schlacht bei Gravelotte einen Nachmittag , jene bei Sedan
einen Tag gedauert , und jede dieser Schlachten hat mit
einer Katastrophe für einen der kämpfenden Teile geendet.

chende unterbrach sich mit einem Blick aus das bitterlich
weinende Mädchen und fuhr dann in gemäßigterem
Tone fort:

„Du host recht, Gottfried ! Mn richtiger Mann muß
de Kopp obe behalte ! Was ich mir vorzuwerfe Hab,
des Hab ich mit userm Herrgott abzumache und der
werd nit zu streng mit mir ins Gericht gehe! Vor de
Mensche bin ich unschuldig, , un gege die muß ich mich
wehre — des bin ich mir un Eich schuldig! Von heit
an habt Ihr Eiern alte Vatter Widder, der jedem offe
ins Gesicht sehe kann ! Ich will doch sehe, ob die Leit
auch mir aus dem Weg gehe;- ob aner die Kurasch hot,
mich scheel anzugucke — heit mittag gehn wir zusamme
uff die Musik !"

„Awer Vatter , um Himmelswille — Ihr wollt doch
nit — — ?" riefen Gottfried und Lisbeth wie aus einem
Munde , wurden aber sofort von dem Alten unterbrochen:

„Kaa Widerred — wir gehn uff die Musik ! Die
Leit solle sehe, daß ich mich nicht vor ihne fercht ! Ver¬
kriech ich mich vor en (ihnen), dann glaawe sie erst recht
was die Heimtücker gege mich ausgeheckt hawe ! Un
des Richters Adam , dem will ich e Licht uffstecke, daß
es ihm for alle Zeite vergeht , mich schlecht zu mache!
Ene giftige Natter muß mer de Kopp vertrete , daß sie
nit mehr steche kann !"

Offenes Visier.
Aus dem weiten , dem Gasthaus „Zum Löwen " gegen¬

überliegenden Platze herrscht der volle Kirchweihtrubel.
Mehrere Buden mit allerlei Sehenswürdigkeiten waren
aufgeschlagen, deren Inhaber mit aller Kraft ihre Lungen
die hin - und herflutenden Schaulustigen zum Eintritt zu
bewegen suchen; Schießstünde , Photographiebuden nnd
Zuckerzelte reihten sich daran , alle von einer dichten
Menschenmenge umlagert , wie auch ein laut jubelnder
Schwarm , den in der Mitte des Platzes errichteten Kerwe¬
baum umgab , an dem halbwüchsige Jungen emporzu-

Jch habe bei Tomaszow sieben Tage und bei Lemberg
fünf Tage gekämpft, bis sich die Situation etwas lockerte,
und in Frankreich dauert die Schlacht bereits mehrere
Wochen. Dagegen haben die Belagerungen von Sebastopol
und Paris 4 bis 6 Monate gedauert , während jetzt starke
Festungen in kurzer Zeit genommen wurden . Der Krieg
ist ein technisches Problem geworden . Ich sage es offen,
hätten die Russen unsere Infanterie , so wären sie jetzt
in Wien , und hätten wir die russische Artilleriestürke , so
wären wir schon in Kiew. Die Mittel des Krieges sind
andere geworden , der Mensch ist derselbe geblieben. Nur
an seine Nerven werden heute andere Anforderungen
gestellt. Sie haben den braven Mann vorn in der Front
kämpfen gesehen und gewiß erkannt , was für ein herr¬
liches Menschenmaterial wir haben . Aber das Menschen¬
material Rußlands ist ungeheuer . So standen ŵir zu
den Russen anfangs eins gegen drei, jetzt eins und zwei,
endlich werden wir eins zu eins sein und dann werden
die Entscheidungen mit katastrophalen Mscheinungen
kommen , wie ich fest überzeugt bin , mit dem glänzenden
Siege unserer Waffen . Bis dahin kann man der Öffent¬
lichkeit nur raten : Geduld , Geduld , Geduld ! Ob es vier
Wochen oder vier Monate dauern wird , kann heute kein
Mensch sagen ; aber unser Sieg wird kommen ." Die
Rede des Generals wurde mit stürmischem Jubel aus¬
genommen.

Die Kämpfe um Tsingtau.
Berlin,  23 . Oktbr . (Ctr . Bln .) Aus Schanghai

kommt über Rotterdam folgende Meldung : Sicherem
Vernehmen nach ist der japanische Kreuzer „Takatschiho"
vor Tsingtau nicht auf eine Mine gestoßen, sondern
durch einen Angriff des Torpedobootes „8 90 " vernichtet
worden . Das Torpedoboot wurde nach dem Angriff
60 Seemeilen südlich von Tsingtau auf Strand gesetzt
und gesprengt . Die Mannschaft ist gerettet . Der
Materialschaden , der unseren Schiffen in Tsingtau durch
das Sprengen des Bootes zugefügt worden ist, ist sehr
gering . Das Torpedoboot sollte schon außer Dienst
gesetzt werden und keine Verwendung mehr finden.

Die deutschen „ Verschwörer " in Marokko.
Berlin,  22 . Okt. (W . B . Amtlich .) Durch amt¬

liche Ermittlungen ist die Nachricht bestätigt worden , daß
eine Anzahl von in Marokko lebenden Deutschen in
Casablar >ca wegen angeblicher Verschwörung gegen das
französische Protektorat vor ein Kriegsgericht gestellt
wurden . Es handelt sich um folgende Deutsche: Karl
Ficke, Krate , Brandt , Max Witt , Waetgen , Foennies,
Seyfert , Nehkorn , Mohn , Grundier , Geysen, Dobbert,
Bazlen . Die Vertretung der deutschen Interessen in
Marokko nehmen die Vereinigten Staaten von Amerika
wahr . Speziell in Casablanca vertritt sie mangels eines

klettern suchten, um die oben am Tannenkranz befestigten
bunten Taschentücher oder gar eine Tabakspfeife zu er¬
beuten . Schallendes Hohngelächter erfolgte, wenn ein
Kletterer auf halbem Wege wieder von dem glatten
Stamm herabrutschte , während laute Bravorufe denjenigen
belohnten , dem es gelang , die Höhe des Kranzes zu "er¬
reichen. DieKlänge der die neuesten Gassenhauer spielenden
Orgel an dem sich beständig drehenden Karussel und das
Schreien der Budenbesitzer mischten sich mit dem Johlen,
Pfeifen , Trommeln und Trompeten der lieben Jugend
zu einem ohrenzerreißenden Getöse, das aber ganz geeignet
schien, die allgemein fröhliche Stimmung zu erhöhen.

Naturgemäß drängte die reifere Jugend nach dem
ersten Stocke des Gasthauses befindlichen Tanzsaale , aus
dessen geöffneten Fenstern die verlockenden Töne der
Tanzmusik herabklangen und in dem ein fastbeängstigendes
Otzedränge herrschte. Trotz der Julihitze wirbelten die
Paare im Schweiße ihres Angesichts in dem mäßig
großen Raume unaufhörlich durcheinander bis die Musik
mit einem tiefen Brummstrich der Baßgeige zu kurzer
Pause endete und Mägde mit Wassereimern und Trichtern
auf der Bildfläche erschienen, um mit wenig Erfolg die
aufsteigenden Staubwolken zu bekämpfen . - In den
geräumigen Nebenzimmern saßen die gesetzteren Leute
und sahen mit behaglichem Lächeln der tanzenden Jugend
zu ; dort hatte auch an einem der für die besseren Leute
reservierten , mit einem rotgewürfelten Tuche gedeckten
Tische Adam Richter »nit seiner Frau Platz genommen.
Eifrig sprach er auf einen neben ihm sitzenden älteren
Mann ein, gegen den alle Anwesenden ein gewisses
respektvolles Wesen zu Schau trugen . Es war der
Bürgermeister Hochhaldens , Philipp Weither , der Vater
des uns bekannten Mathias , ein Mittelgroßer magerer
Mann mit glattrasiertem Gesichte, aus dessen Zügen
unverkennbar Intelligenz sprach, wie sich auch in dem
Wesen der Persönlichkeit überlegene Ruhe ausprägte.



amerikanischen Berufsbeamten der dortige italienische
Konsul . Die amerikanischen und italienischen Behörden
treten nachdrücklich für unsere bedrohten Landsleute ein.
Die deutsche Regierung hat alle Schritte getan , um den
Sachverhalt aufzuklären und den in französischer Gewalt
befindlichen Deutschen jede irgendwie mögliche Unter¬
stützung zukommen zu lassen . ' Die französische Regie¬
rung ist davon in Kenntnis gesetzt worden , daß die
deutsche Regierung für jedes widerrechtliche Vorgehen
gegen die angeschuldigten Deutschen in der rücksichts¬
losesten Weise Rechenschaft fordern werde.

Die Deutschen in England.
Amsterdam,  23 . Oktbr . (Ctr . Frkft .) Die Ab¬

sicht , die die Engländer in der letzten Zeit mit ihrer
ganz auffällig betriebenen Spionenriecherei verfolgten,
liegt nun klar zu Tage . Es ist eine Verschleppung der
in England wohnenden Deutschen in die noch vom
Vurenkrieg her übel berüchtigten Konzentrationslager
geplant . Nach der „Daily News " werden vom Minister
des Innern zwar keine Mitteilungen über diese Ange¬
legenheit an die Presse gemacht , es fanden darüber jedoch
Ministerratssitzungen statt , in denen Mac Kenna sich
mit dem Premierminister besprach . Man glaubt , daß
sich die Maßregel auf alle Männer im Alter von 17
bis 45 Jahren erstrecke. In Manchester wurden die
Verhaftungen mit großer Strenge durchgeführt . Die
Zahl der dort Festgenommenen beträgt einige Hundert,
die der Fcstgenommenen im ganzen Lande beläuft sich
auf Tausende . Am späten Nachmittag opperierte eine
kleine Armee von Geheimpolizisten in der Innenstadt
von Manchester , die die Leute direkt von den Geschäften
weg verhaftete , was naturgemäß große Sensation erregte,
denn die meisten dieser Leute waren bekannte Per¬
sönlichkeiten . Mancher hervorragende Mann der Handels¬
welt wurde von den Verfügungen der Regierung be¬
troffen , so große Aktienbesitzer und Leiter wichtiger
Unternehmungen . Man nahm die Verhaftungen gegen
Abend vor , da die Polizei nach Möglichkeit Aufsehen
vermeiden wollte . Bei keiner der Verhaftungen wurde
der Polizei Widerstand entgegengesetzt . Eine große An¬
zahl der Verhaftungen wurde durch die Polizei von
Reading vorgenommen . Alle Häuser wurden durchsucht,
von denen bekannt war , daß sie von Deutschen gemietet
waren oder Deutschen gehörten.

Die Schiffahrt in der Ostsee.
Stockholm,  22 . Oktbr . (Ctr . Frkft .) Die Schiff¬

fahrt durch den Sund ist infolge der Einziehung der
Leuchtbojen bei Nachtzeit unmöglich geworden . Der
Verkehr der deutschen Fähren ist weiterhin sowohl über
Saßnitz wie über Warnemünde unterbrochen . Die
schwedischen Fährschiffe versehen jetzt doppelten Dienst.

Die Beute von Tannenberg.
Berlin,  23 . Oktbr . Die Kriegsbeute bei Tannen¬

berg war , wie der „Berliner Lokalanzeiger " in holländi¬
schen Blättern findet , so groß , daß die Deutschen 1 630
Eisenbahnwagen brauchten , um die Beute fortzuschaffen.Aus Serbien.

S a l o n 1 1 , 22 . Okt . (W . B . Nichtamtlich ) In¬
folge der starken Verluste plant Serbien die Aushebung
der männlichen Personen bis zum Alter von 50 Jahren.
— Die Erbitterung der Bulgaren und Mohammedaner
Neuserbiens gegen die serbische Verwaltung ist im Steigen
begriffen . Drei serbische Dörfer des Bezirks Veles suchte
eine starke türkisch -bulgarische Bande heim . Es hat ein
heftiger Kampf mit serbischer Miliz stattgefunden . Auf
beiden Seiten waren sehr empfindliche Verluste zu ver¬
zeichnen . .

Von unserem Sonder - Berichter st alter.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul S chw e d e r.

(Unberecht. Nachdr. Verb.) Kaiserliches Hauptquartier.

Von der Maas zum Schelde st ran d.
II.

Antwerpen ist gefallen ! Unterhalb des goldenen
Turmkreuzes der ehrwürdigen Kathedrale auf das in

den letzten Tagen die Augen unserer Truppen sehnsüchtig
gerichtet waren , weht im fröhlichen Morgenwind die
Flagge schwarz -weiß -rot ! Schneller , als es selbst an
maßgebender Stelle vermutet wurde , ist das belgische
Hamburg erobert worden und so kam es , daß wir Kriegs¬
berichterstatter , die wir eben noch erst das zusammen¬
geschossene Fort Waelham besichtigt hatten , bereits in
der Stadt eintrafen , ehe noch die Übernahme ganz voll¬
zogen war.

Vorweg eine persönliche Erinnerung ! Drei Monate
früher bin ich von London her die Schelde hinauf nach
Antwerpen gezogen . Schon bald hinter Vlissingen tauchte
die im Glanz der Julisonne schimmernde Spitze der
Kathedrale über dem Scheldestrom empor und als der
Dampfer an den schönen neuen Kaianlagen der Deutschen
Ostafrika -Linie festmachte , empfing uns eine geflaggte
Stadt und eine fröhliche Kollegenschar , die den von der
deutsch -englischen Verständigungskonferenz heimkehrenden
deutschen ' Journalisten die Schönheiten Antwerpens in
einem langen Rundgange zeigten . In dem .wunder¬
vollen Renaissancebau des Antwerpener Rathauses be¬
grüßte uns der Bürgermeister de Vos , dessen Name heute
jedem Deutschen als der eines Mannes geläufig ist , der
durch seine ungeschickten Proklamationen die Antwerpener
Bevölkerung nach der Mobilmachung gegen die Deutschen
aufgereizt und dadurch die Attentate des Hafenpöbels
gegen die deutschen Bewohner der Stadt heraufbeschworen
hat . Ein Antwerpener Kollege erzählte mir schon da¬
mals , daß Herr de Vos nur einer - igenartiger Verkettung
von Umständen sein Amt zu verdanken hatte . Sein lang¬
jähriger und verdienter Vorgänger hatte sich von den
Geschäften zurückqezogen und ein von der stark deutsch¬
freundlichen Ratsherrnschaft vorgeschlagener Ersatzmann
fand nicht Gnade vor den Augen der Regierung . Sie
stellte deshalb einen Mann ihres Vertrauens zur Wahl,
doch die Ratsherren lehnten ab und schickten den damals
ganz unbedeutenden Herrn de Vos zu dem Regierungs-
kommissar , um ihm diese Ablehnung mitzuterlen . Der
Kommissar fragte darauf de Vos , ob er sich des Ver¬
trauens der Stadtväter sicher wisse, was de Vos be¬
scheiden zurückwies . Als er aber nach Hause kam und
seiner Frau die Sache erzählte , erklärte ihm diese voller
Zorn , daß er doch hätte zusagen sollen , denn die Stadt-
väter würden wohl nicht ein zweites Mal die Vorschläge
der Regierung zurückweisen . Und richtig : als Herr
de Vos ' nunmehr das Einverständnis des Kommissars
eingeholt hatte , stimmten die mürbe gewordenen Rats¬
herren seiner Wahl zu . Freilich dürfte die tüchtige Frau
de Vos jetzt wohl die längste Zeit Bürgermeisterin von
Antwerpen gewesen sein . — t „

Bei der Übergabe Antwerpens an die deutsche Heeres¬
verwaltung auf dem Place d 'Armes , die zu den größten
historischen Augenblicken dieses Krieges sich gestaltete , war
Herr de Vos jedenfalls nicht mehr zu sehen . Man weiß
bereits aus den Telegrammen , daß der Oberbürgermeister
der Stadt , Herr Peutussin . umgeben von sechs Rats¬
herren in mittelalterlicher Tracht , den Akt der Schlüssel¬
übergabe ganz in den schönen ehrwürdigen Formen der
Überlieferung vollzogen hat . Auf einem Sammetkissen
ruhten die Schlüssel der Scheldeempvre , die einst alle
Meere beherrschte und im 15 . und 16 . Jahrhundert selbst
den Glanz von Venedig und Genua verdunkelte . Aus
der Geschichte wissen wir . welch gewaltigen Antell Deutsch¬
land schon von jeher an den Geschicken dieser «Stadt ge¬
habt bat , die schon im Anfang des 11 . Jahrhunderts
Hauptstadt einer Markqrafschaft zum Schutz der deutschen
Grenze gegen die mächtigen Grafen von Flandern war,
und die unter Karl V . sich zu der lebhaftesten und reich¬
sten Handelsstadt der christlichen Welt aufschwang . Die
deutsche Hanse war es . die allein täglich etwa 50 Schiffe
von den Häfen der Nord - und Ostsee aus nach Ant¬
werpen expedierte , und ein Fugger aus Augsburg schuf
in dieser Stadt seinen Reichtum und kam dadurch in
die Lage , die Wechsel Karls V . in einem Zimmetholz-
feuer seines Hauses in Augsburg , das heute das Hotel
„Zu den drei Mohren " beherbergt , zu verbrennen . Und
wieder war es Deutschland , deutscher Handel und deut-

sches Geld , das , nach dem Verfall Antwerpens ® $ri
des 16 . Jahrhunderts , Anfang der 60er Jahre ^ ^

rtv +fi Snn rroitort rf \ rmiTT (7 ^Jahrhunderts den neuen Aufschwung der
dem Fall des Scheldezolls unterstützte un ^ j»e
Nicht nur die Deutsche Ostafrika -Linie , sondern̂ ^ ,

bis

Hamburg -Amerika -Linie , der Norddeutsche » ^
Hamburg -Südamerikanische Paketfahrt- Gefells >^ n isiHamourg -Suoamerrmnycye Parerfayrr -^ ^ n ^ ^
viele andere deutsche Schiffslinien haben AN ^ume unueie ueiujuje üujL |pumcu nb - •
zur Mobilmachung beständig angelaufen u p
hier gewaltige Kontore und Lagerschuppen,^

Der!
serem Einzüge gerade von dem Hafen
worden waren.

Ich wanderte zunächst durch die fast
mue de Keyser und die Place de Meir 3UI ^ P

Denn angesichts der noch rmmer andau
schimpjungen der deutschen Soldaten durw
wegen der angeblich mutwilligen Vernichtung ) die

schätze war es mir geradezu ein Bedürfnis,sßierf 1’1’
weihevolle Stätte wiederzusehen , wo ich vorei Distel'
jahr unseres Peter Paul Rubens welrberuhn üM
werke , die „Ausrichtung des Kreuzes " und ^ ^ uê '
abnahme andächtig bewundern konnte . 3 , ,
stoße ich auf drei bekümmert dreinschauendeUUße luj uu | uici uuuuiuim uiui, rr - - lN-,
die im Nebenamte Kirchenpfleger sind und
letzten Anwesenheit in Antwerpen sogar Wf

Ĉr»l i,r>S nnTSr-nor dlrntskette N g ^
i'e

ji
mitsamt den Rahmen an einen sicheren F'

weißer Halskrause und goldener Amtskette - ~ rIli
Kirchenpfennig einsammeln halfen . Sie verp
die beiden Rubens bereits seit Begn n oer

worden seien , behaupten jedoch , über den P ,Por Ui>

näheres angeben zu können . Nur die ^mit denen die Bilder verhängt zu werden PU-
frtthpn frrh rrnrh nrr hptt Ĵ̂ fhlhPTT bfinden sich noch an den Wänden des j!_W h.irrh eine vsl " -uBflattern unruhig im Winde , der durch erne
rechten Querschiff - Fenster hereindringt . ^ Ml
eines der herrlichen Kirchenfenster , und zwar
linkem unteren Rahmen , ist eine deutsche ^ ^ klk,
gedrungen . Sie hat wunderbarerweise nur (j-
viereckige Scheibe an dieser Stelle und ew
werk mit sich gerissen und damit die Betftüh ^ ^ M
Tiefe übersät . Einige Scheuerfrauen jft
schäftigt , die Unordnung zu beseitigen . DaS
was dem stolzen Bauwerk der größten st A ,,,
gotischen Kirche in den Niederlanden
der Rubens auf dem Hochaltar , die HunM ~
darstellend , sowie ein anderer Rubens hin ...^ tw
und verschiedene sonstige wertvolle Gemalo !
zeitig aus der Kathedrale geschafft worden.
hoffentlich von dem unsere Truppen begleiten
konservator Professor v . Falke bald ernnttte r
Ich besteige dann den herrlichen Turm d .
514 Stufen führen bis zum ersten Umgang , 0et*
aus die tote Stadt zu meinen Füßen / r : ^

Man sieht , Dnpseltsamen Anblick gewährt . Man steyn KeE»
schießung hauptsächlich im Cottageviertel ^ jci_ r. .Tr_ *r -_ t.-z - >\iti  mnere c

eii*unheilvoll gewirkt hat , während die rune ^
bis auf die Zerstörungen am Schoenmarr „nt
Place Verte weniger gelitten hat . H >er st ff-jgig
Pompier erzählte , eine Zeppelinbombe j > jalleN , p,
auf das Dach ' des Hotels „de l 'Europe ^^
dessen Balkon der König vor einigen Die ^
spräche an die Antwerpener gerichtet hm - M ^
die Bombe hervorgerufene Feuersbrunst y gelE .„f
das Hotel , sondern auch das Haus der da ^ hat ^ „in
„Taverne Royal " völlig zerstört Der L>
die Flammen nach rückwärts in die 4?^ sineine ij-iuauueu Jiuaj iuuwui»
Schoenmarkt hineinaetrieben , wodurch o 1! ^
völlig niedergelegt wurde . „h ^ M

Poch schwülen die verkohlten Balken %̂ m
ngenden Rauchwolken schmiegen sich um ^ Ktd'" „hirergenoen maucywvuen uxjuLieyeti m

Kathedrale , von dem aus ich nun den siinĝ ,
über die zerstörten Städte und Dörfer ^
im Norden bis fast nach Vlissingen htn , E
über Mecheln hinaus zu überblicken v
reckr sich vor allem der massige Turm von ! ^
baud ^ der herrlichen Kathedrale von M JDUUUj IJVLlliUjifll  Oiuujcuiuu . - - o

grünen Sennewiesen empor , von dem

Der Verwalter.
Roman von Rudolf  Elcho.

(1 . Fortsetzung .)
Als Claire an der Tafel ihren Platz wieder einnahm,

warf ihr die Mutter zornige , eine Strafpredigt verheißende
Blicke zu. Die Aufmerksamkeit der Erzürnten wurde gleich
darauf durch Emma abgelenkt , die den Blecheimer geräusch¬
voll neben sie hinsetzte. Die Hausfrau warf einen Blick
darauf , riß dann weit die Augen auf und fragte mit
stockender Stimme : „Ja , wo haben Sie denn den Wein
gelassen , Emma , ich sehe ihn nicht im Kühler ?"

„Den Hab' ich ins Eis gegossen, " antwortete das Mäd¬
chen zuversichtlich. „Gnä 'ge Frau sagten mir ja ausdrücklich :
Diese Flasche Wein kommt ins Eis , weil et janz wat
Feines ist."

Die Blicke der Gäste , die auf das stupide Gesicht des
Dienstmädchens gerichtet waren , schweiften jetzt zu der» er¬
blassenden der Hausfrau hinüber , die ihrem Erschrecken durch
den Ruf : „visu , gusl malheur !“ Luft machte.

' Um die schmalen Lippen des Schulinspektors zuckte ein
Lächeln , das die Mühe erkennen ließ , mit der er einen
Heiterkeitsausbruch niederzwang . Der Doktor fuhr mit der
Serviette nach dem Mund , der feiste Plotke aber konnte
seine Lachlust nicht bezwingen ; er lachte hellauf und setzte
dann in entschuldigendem Tone hinzu : „Das Mädchen ist ja
forchtbar komisch!"

„Ja, " bemerkte Frau Ruhl noch, bevor die bestürzt
und verwundert umherblickende Emma das Zimmer ver¬
lassen hatte , „ihre Naivität gewinnt aber für uns etwas
Tragikomisches , wir nennen sie deshalb Emma , die Aus¬
sichtslose. kour I'amour cts visu ! Diese kbsiliche Flasche
Chablis ist rettungslos verloren . Ich glaubte unserem
verehrten Gaste " — sie neigte sich mit strahlendem Blick
dem Schulinspektor zu — „eine Freude bereiten zu können ."

„Ich hätte wahrscheinlich die Gabe nicht einmal ge¬
bührend zu würdigen verstanden, " erwiderte dieser , „denn
ich bin fein Weinkenner . Aeißer leichtem Mosel kommt kein
Rebensaft auf unseren Tisch."

Julchen setzte die Fruchffchale auf den Tiscĥ und verteilte

Deffecnener von fenfflem Porzellan an die Tischgenossen.
Die Herren ließen sich die Mirabellen , Zwetschen und
Aepfel wohl schmecken, die Töchter Plotkes aber bewunderten
die in zarten Farben gehaltenen Bilder , welche die Teller
schmückten. Ausrufe wie „bezaubernd ! reizend !" kamen über
ihre Lippen . Nun warf auch der Vater der ältlichen Jung¬
frauen einen Blick auf den Tellerrand Und bestätigte die Lob¬
preisungen durch ein sonores „forchtbar nett !"

Auch der Schulinspektor prüfte die anmutige Tellerdeko¬
ration und bemerkte , gegen die Hausfrau gewendet : „Ei,
das ist ja ein kleines Kunstwerk . Wohl aus Sövres ?"

„Nur das Porzellan , die Malerei ist von mir ." Frau
Ruhl gab diese Erklärung mit verschämter Miene ab und
setzte lächelnd hinzu : „In meiner Jugend hatte ich mir
manche Kunstfertigkeit angeeignet , die in der langen Verein¬
samung verloren ging ."

„Aber Frau Ruhl , diese Kunstübungen hätten Sie doch
nicht vernachlässigen sollen . Auf eine solche Ausschmückung
kann jeder Miniaturmaler stolz sein."

„Qm  voulez vous ! Setzen Sie einen Raffael in die Stille
dieser Kleinstadt und er wird versumpfen und versauern ."

Sie warf dem Schulinspektor einen schmachtenden Blick
zu , er aber erwiderte : „Diese Ansicht kann ich doch nicht
teilen , denn wir besitzen Künstler genug — ich nenne nur
Leibl — die in der Einsamkeit gelebt und die Werke von
hohem Kunstwert geschaffen haben . Auch Goethe bestätigt
dies bekanntlich mit den Worten:

„Es bildet ein Talent sich in der Stille,
Sich ein Charakter in dem Strom der Welt/

Er blickte auf die im Zimmer befindliche Wanduhr
und erhob sich. „Es ist schon spät und mein Wagen wird
vor dem „Goldenen Engel " bereit stehen . Liebe Frau Ruhl,
haben Sie Dank für Ihre freundliche Bewirtung . Falls
Sie und meinen lieben Kollegen einmal Ihr Weg nach der
Hauptstadt führt , darf ich wohl erwarten , daß « ie mir Ge¬
legenheit geben werden , Ihre Güte zu vergelten ."

Die höflichen Abschiedsworte hatten einen kühlen Klang
und als der Hausherr sich erbot , de» Gast durchs Städtchen
zu qeleiten , lehnte dieser die Aufmerksamkeit mit der Be-

merkung ab , daß ja Dr . Heiliriann
wohne/wo er abgestiegen sei. , „„ a  de»

Wir haben bis zum Marktplatz '
Weg, " rief Plotke und erhob sich »liffsti !t)flr ^
der Hausfrau unter den Ausrufen : " ^hjgstev
himmlisch , entzückend , einzig bei Jhueu , b
die Hand küßten.

Abendschatten glitten über den $ 0)^ ’ j ist
te des Rektors kleines Haus verließ klstZ« «!'

sich hinter ihnen die Klinke der Gar ^ ^ . se>tz,Ic
Gäste
liuj l) UllCl U) HUl Ult OUUllt - n 'lPl '
schlossen, so bemerkte Plotke kichernd, das m

i i>.
fast bis zu den Ohren verbreitertes
wieder mal 'ne forchtbar genußreiche M
maliger Tellerwechsel und nichts Geniest . „ ^ as
Gott erbarm ' ! Das Obst war das e:NM ' M
Küche nicht verdorben wurde !" . . gute ^ r

„Bei der Kürze der Zeit ließ M ^
Frau Ruhl nicht verwirklichen, " bemeikff als ' Jf
„Diese ist aber umso höher anzujast 8, l
Hausrat aufgeboten wurde » um dein 1 5

„Guter Wille ist die beste Würze
und der Schulinspektor fuhr fort: D>- r >W

aüjcbra .- . .

uuu uti | ui ; i | w^ * " . rod )t 0
die Toilette der Hausfrau machten elT

^ " ^ „Se 'hr richtig !« bestätigte salbiingsvoll „^ eren
„Was den vornehmen Anstand , gper

betrifft , da ist die Frau Rektor ffO'-N „ ' soso ^ a
solide Kern — — ja , damit steht s ' T ^ teN. -rage" „
schwenkte seine breite Hand nach zwe , ^ssereN Just

„Ach, und die schönen Reste au - *‘"^ 9 f ^ J
auch der Zahn der Zeit arg benagi - ^ lU>u 4 '

.Puren - itdU

Platte - ßipiij

sich gegen ihre Schwester - ^  y. rre ,j, ' flti
geben , Mila , daß kaum ein Stuck ^ sichl p
wendete

bogene Griffe und Henkel an den - ^ ^^urob
und Sprünge im Porzellan . Die
Albertine fängt auch an schäbig zu

„Scheußlich !" flüsterte Mila.
„Aber sie hat Schick!" n eines" "»eiN̂ '
Dieser Einwurf des Arztes war v

Blick auf die geschmacklosen Kleider
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, Tagen die Beschießung Antwerpens verfolgte,
^ne Tragödie hat sich nicht in dieser kurzen Zeit

L t |1' schmalen Erdenraume zwischen diesen beiden
* etl  abgespielt ! Da liegt halb links Lierre , eine

26000 Einwohnern , am Zusammenfluß der
,z Kleinen Nethe und bisher geschützt durch

Sort gleichen Namens . Die Stadt besaß in ihrer
. Mriuskirche eine der schönsten gothischen Kirchen

Ruben 'scheu und anderen berühmten Bildern,
er^ istben der berühmtesten niederländischen Künstler^

e historischer Gebäude , darunter den Hof van
^ihiT ar ên' wo König Christian II . nach seiner Ver-

Ä aus Dänemark von 1624 — 1530 wohnte . Aber
tzr-, iadt ist gewesen ! Ich sah fast kein nnzerstörtes

mehr , ' und all drese Kirchen und Paläste , die
Itt und Schuppen , die Läden und Wohnungen
jj. -oüOo sind vernichtet . Die Stadt wurde das Opfer

besonders heftig hin - und herwogenden Artillerie-
Et Aber von Vieser gewesenen Stadt wendet sich

|j t n ^ gegen Westen . In dieser Richtung tobt zur
die Schlacht zwischen den abziehenden belgischen

® und den nachrückenden Deutschen . Unsere Heeres-
' befolgte unerrnüdlich das den Gegner vernichtende

,u ber Weiterverfolgung bis zum bitteren Ende.
° . hat sich auch in ' diesem Falle wieder bewährt.

^ Aon war die halbe Pariser Besatzungsarmee auf
vtz.' oege rwch Antwerpen , und nur der vorwärts
^Mden Jnialive unserer Truppen ist es zu danken,
^tstchereits auf die geschlagenen Reste ihrer famosen
l ^utiöeten stoßen . Es ist Mittag geworden . Aber

üabrikpfeife ertönt , keine Glocke schlägt an , keinem
' / -Rstd und abertausend Ladenmädchen , die sonst
Schäfte Antwerpens bevölkern , öffnet sich zu diesem

die Tür ins Freie . Kein Wagen ist auf der
|Ü ^ Zu sehen , keine elektrische Bahn klingelt , keine

kündet die Abfahrt eines Dampfers im Hafen
kein Restaurant und kein Kaffeehaus öffnet seine

Ü)s .n dem Mittagsgast . Wer es nicht erlebt hat , kann
rechte Vorstellung von dem toten Antwerpen

Pt, ^ Man stelle sich Hamburg , Leipzig , München,
' Meslau oder eine andere deutsche Großstadt von
?0000 Einwohnern , wie es Antwerpen ist , vor , in

He,, > die helle Mittagsstunde fast kein Mensch zu
Du gehst durch die Hauptstraßen der Stadr,

e§ ^onst kein Durchkommen gab . Dein Schritt
kt ® hohl von den Mauern vier - dis sechsstöckiger

Und Geschäftspaläste zurück . Eines der wenigen
\  k Wesen auf einer breiten und schönen Avenue

^. ^ röße und Länge etwa der Leipzigerstraße in
,Mst ein einziges kleines Hündchen vor einem Spitzen-

■/ -, dessen Inhaberin geflohen ist und die es dem
% j*^ gmdeiner mitleidigen Seele unter den anrücken-
M ^ ®ff' chen „Barbaren " unterstellte , indem sie ein

, n mit einem Kissen darin vor die Ladentür
H .̂ d daneben einen Futter - und Wassernapf . Aber

der zwölftägigen Beschießung ist längst alles
gegangen , und doch liegt das treue Tier , vor

jjiii ji Zusammengekrüinmt , an dem angewiesenen Platze
k V t uns treuherzig an , als wir uns ihm nähern.
. tele  solcher Tierbilder sah ich in den ausgestorbenen

^l ^ . ber Stadt , und noch lange wird mir das Ge-
ktl * Gewimmer in den Ohren klingen , das
% stsMweile in Antwerpens Straßen von den klagen-

zum Himmel stieg . — Mit Antwerpen siel
Hoffnung der Belgier , fiel der bis zur letzten

•kes" Uenä durchgeführte Gedanke eines neutralen Königs-
'"sî Znd erstarb das Vertrauen zu der Widerftands-

des befreundeten Frankreich und der Unüber-
kp ^ uit des weerbeherrschenden Albions . Das alte
ks ^ae victis ! (Wehe den Besiegten !) hat einen
kvg Zusatz erhalten : Wehe den Verlassenen und

Dre Antwerpener , die die letzten in der
Ht, .,. ts der wahren Sachlage gewesen sind , werden
M wt die Ersten sein , die den veränderten Verhält-
%tt uechuung tragen . Was sie sind und was sie
^k st "anken sie zum größten Teil Deutschland . Stets

Frankreich , das sie mit Krieg überzog und Eng-

und neide fuytten sich dadurch gekränkt ; hatte
stg ih .U Vater , wie er zu sägen pflegte , zwei Jahre
stst. k >nem feinen Pensionat höhere Bildung genießen
e sicĥ Pauf und auf ihren auserlesenen Geschmack taten
ifV Zugute . Justine entgegnete daher in scharfem

aber eine mit Spitzen besetzte Robe , ein goldenes
pt' chepnderte Wangen lind gebrannte Stirnlöckchen

^ifn,. ^ bares Rektorhaus gehören , möchte ich doch be-'eln.
-,tz-

'ft ein Skandal !" bauchte Mila.
(Fortsetzung folgt .)

lsest^ -iiburger , der die Belagerung von Antwerpen
^ ^>t Hut, schreibt stinen Angehörigen darüber:

(ty 1 !0 . 1914 . Liebe Eltern ! Zeitungen habe
) ß efe darin einige Briefe von Landsleuten,

von E .. Will Euren Wunsch erfüllen und
EtNe Erlebnisse mitteilen . Nachdem wir L . . . .,

st sto M . . . . hinter uns hatten , glaubten wir mit

Wmn im Felde.

%j, ü ^ ig zu sein , um unsere Reise nach Paris fort-
'! Aber der B -fehl sollte anders kommen . Unser
l Antwerpen . In drei Gewaltmärschen hatten
tzs R'-M durchpilg ' rt und langten am 14 . 9 . abends

Am 15 . hatten wir eine gut befestigte
tottie2 au §gefjoberi , um einen evtl . Ausfall der Belgier
* Um eri‘ Als wir hiermit fertig waren , überließen
V |efüe Stellung der Infanterie und marschierten
üstues doch den letzten Prellstein der vereinig¬
tste ^ Uonalen Verbrecherbande zu vernichten . Unsere
klb »̂ E>eü war , Schußfeld machen . Hecken und
eU verschivanden , die allerschönsten Aplelbaume
kt ,l erk Äxten zum Opfer ; Häuser wurden ab ?;e-
Avem Einem Wort es wurde alles dem Erdboden
k um Schußfetd zu schaffen . An dieser
M ^ üel es uns nickt länger . Wir mar ;chierten

Eomen auch bald mit dem Feind in Beruh¬

land , das sie handelspolitisch ausbeutete . Und wenn
Belgien sich trotzdem den Beiden für diesen Krieg ver¬
schrieb , so werden wir nunmehr abzuwarten haben , wie
sich das Land in Zukunft entscheiden wird.

(Fortsetzung folgt .)
Paul Sch weder.  Kriegsberichterstatter.

Berlin,  23 . Oktober.
— Die „Norddeutsche Allg . Ztg ." schreibt : Auf die

Eingabe des Vorsitzenden der Gesellschaft für soziale
Reform , Staatsministers Dr . Berlepsch und Prof . Dr.
Francke , die sich mit der Frage der Arbeitslosenfürsorge
befaßt , ist folgende Antwort des Reichskanzlers ergangen:
Euer Exzellenz geneigtes Schreiben vom 21 . September,
das Sie gemeinschaftlich mit Professor Francke an mich
gerichtet haben , ist in meine Hände gelangt . Ich bin
ebenso wie Sie davon durchdrungen , daß alles geschehen
muß , um diejenigen unserer Volksgenossen , die der Krieg
erwerbslos gemacht hat , vor Rot zu schützen. In erster
Lime werden , wie Sie treffend hervorheben , die Ge¬
meinden dafür zu sorgen haben , daß die Unterstützung
in ausreichendem Maße unter Formen gewährt wird,
die dem Umstande Rechnung tragen , daß es sich nicht
um Armenunterstützung in landläufigem Sinne handelt.
Dabei rechne ich darauf , daß die Bundesstaaten bestrebt
sein werden , den Gemeinden , soweit die Geldbeschaffung
Schwierigkeiten mackt , mit ihrem Kredit beispringen , zu¬
mal sich meines Erachtens das Reich nach beendetem
Krieg der Prüfung nicht wird entziehen können , inwieweit
es sich seinerseits an der Unterstützung beitragsschwacher
Gemeinden beteiligen muß . Euer Exzellenz ergebener
Bethmann Hollweg.

" SÄ
Weilburg,  24 . Oktober.

f Das Eiserne Kreuz  erhielten : Leutnant d . R.
Fokken aus Diez beim Stabe des Res .-Jnf .-Rgt . Nr . 27.
— Musketier Hermann Spitz aus Altendiez beim Jnf .-
Regt . 160 . — Fähnrich Rudolf Baldüs aus Selters
(Westerwald ) beim Fußart .-Regt . Nr . 9 . — Gefreiter
Robert Martin aus Elz beim Reserve -Jnff -Regt . Nr . 87.
Dem Leutnant d . R . Leo Zugehoer , früher Gerichts-
asfeffor in Dillenburg . — Leutnant Braß aus Wetzlar
beim Jnf .-Regt . Nr . 88 (liegt schwer verwundet im
Lazarett in Trier ) — Lpzeall 'ehrer Karl Heymach aus
Wetzlar , Leutnant beim Res .-Jnf .-Regt . Nr . 81 (liegt
verwundet im Gert udishaus in Wetzlar .) — Offizier¬
stellvertreter Adolf Waldschmidt aus Wetzlar.

' Den durch Verleihung des Eisernen Kreuzes II.
Klaffe bereits ausgezeichneten Oberleutnant und Kom-
pagnieiührer von Lynker  vom Hess. Leibgarde -Regi¬
ment (Nr . 115 ), zurzeit an der Militär - Vorbereitungs¬
anstalt hier , und Oberleutnant H e y m a n n , Beobach¬
tungs -Offizier bei der Feldflieger - Abteilung 18 , wurde
auch die „Hessische Tasperkeits -Medaille " verliehen.

sj Morgen findet wieder eine gemeinsame Übung der
Jugendwehren  von Weilburg und den umliegenden
Ortschaften statt . Sammelplatz ist Schießhaus , 2 Uhr.

* Personen , die Auskunft über Kriegsgefangene wün¬
schen, wenden sich zweckmäßig mit einer Postkarte an'
folgende Adresse : An das Internationale Komitee vom
Roten Kreuz . Ermittlunasbureau für Kriegsgefangene,
Genf in der Schweiz . Die Rückseite der Postkarte ist
nach folgendem Muster auszufüllen : Zu beantwortende
Fragen : Name des Militärs , Vorname , Rang , Truppen¬
gattung (Inkorporation ) , Nummer , Datum und Ort , an
welchem er zuletzt gesehen , gefangen oder verletzt wurde,
so genau wie möglich , Name und Adresse des Absenders.

* Limburg,  22 . Okt . (Schwurgericht .) Der Kauf¬
mann Max Bach von Nassau , der Kaufmann Eduard
Bach und dessen Ehefrau haben sich wegen Konkurs¬
verbrechens zu verantworten . Der Kaufmann Max B.

rung , der nur so vor uns ausrückte . Am 28 . wurden
wir der 12 . Kompanie des 1. Regt . . . . zugeteilt . Das
Bombardement auf Fort "Waelhem " war im Gange.
Im furchtbarsten Schrapnell - und Granatfeuer mußten
wir die Infanterie eingraben und ihnen Stände bauen.
Beim Vorgelände freimachen pfiffen uns die Kugeln nur
so um die Ohren rum . Aber die Belgier sind große
Schlappschwänze , denn nicht lange dauerte es und das
erste Fort von Antwerpen war unser . Nachdem die
anderen Forts dasselbe Sch ' ckfal ereilte , war der äußere
Festungsgürtel durchbrochen , und wir konnten weiter
vorrückem Der Übergang über die Nethe wollten sie
uns schwer machen (Nethe ist ein Fluß wie die Lahn ).
Heftiges Schrapnell - und Granatfeuer hinderte unser
Vorgehen . Den ganzen Tag , von morgens bis abends,
konnten wir nicht weiter . Nachdem dann unsere Artillerie
die feindliche Stellung ein bischen ausgeputzt hatte , ge¬
lang es der Energie der Pioniere bei einbrechender
Dunkelheii die Laufbrücke fertig zu stellen . Mittlerweile
hörte das Schießen auf . Es ging rüber und man fand
das Nest leer . Die Belgier waren ausgeflogen . Jetzt
bekommen wir Ruhe und blieben in der dritten Reserve
liegen . Inzwischen hat die Beschießung der Sladt
Antwerpen begonnen . Nach zwei Tagen wars aus.
Wir Huttens gepackt , Antwerpen kapituliert , Hurrah!
Was es jetzt mir uns gibt , weis ich nicht , hoffe aber
nach P _ zu kommen , um E . . . . zu helfen . In der
Hoffnung , daß der Krieg bald ein gutes Ende für uns
nimmt , verbleibe mit den herzlichsten Giüßen auf
Wiedersehen ! Euer A.  _

~~ Witlit« MttrtiM.
für Sonntag den 25 . Oktober.

Vorwiegend trübe und neblig mit einzelnen , wenn
auch meist ganz leichten Niederschlägen . Temperatur
wenig geändert.

soll Vermögensstücke , die der Konkursmasse gehörten,
verheimlicht , bezw . beiseite geschafft haben . Die beiden
anderen Angeklagten sollen ihm hierbei Hilfe geleistet
haben . Max B . hatte eine ganze Reihe von Gegen¬
ständen , die zur Masse gehörten , sti einer Mansarde
untergebracht und diese Gegenstände dem Konkursver¬
walter verheimlicht . Der Angeklagte Max B . ist teil¬
weise geständig . Die übrigen Angeklagten bestreiten jeg¬
liche Schuld Die Geschworenen bejahten die Schuld¬
frage bezgl . des Max B . und Eduard B . unter Zubil¬
ligung mildernder Umstände . Jeder der beiden Ange¬
klagten erhielt 3 Monate Gefängnis , die Ehefrau B.
wurde freigesprochen.

* Limburg,  23 . Oktbr . Der Magistrat unserer
Stadt beabsichtigt , wie der „N . B ." meldet , einen Höchst¬
preis für Kartoffeln festzusetzen , falls nicht in den nächsten
Tagen ein Sinken des Kartoffelpreises eintritt . Es ist
beabsichtigt , den Höchstpreis auf 3 Mark pro Zentner
festzusetzen.

London,  24 . Okt . (Ctr . Bln .) Reuter -Büro meldet
aus Las Palmas : Der deutsche Dampfer „Krefeld " ist
mit der Besatzung vvn 13 englischen Übersee-Dampfern
in Teneriffa eingetroffen . Die 13 englische Dampfer
deren Namen nicht genannt werden , find von
dem deutschen Kreuzer „Karlsruhe " im Atlantischen
Ozean versenkt worden . Sie repräsentieren einen Gesamt¬
inhalt von 60000 Tonnen . Der kleine Kreuzer „Karls¬
ruhe " hatte bereits vor 3 Wochen im Atlantischen Ozean
7 englische Dampfer versenkt.

Wien,  24 . Okt . (Ctr . Bln .) Amtlich wird vom
23 . Oktober mittags verlautbart : Während gestern in der
Schlacht südlich von Przemysl hauptsächlich unsere gegen
die feindlichen Stützpunkte angesetzte schwere Artillerie
das Wort hatte , entwickelten sich heftige Kämpfe am
unteren S a n , wo wir den Gegner an mehreren
Teilen auf das westliche Ufer übergehen ließen , um ihn
angreifen und schlagen zu können . Die übergegangenen
russischen Streitkräfte find überall bis dicht an den Fluß
gedrückt worden . Bei Zarzecze machten wir über 1000
Gefangene . Teile unseres Heeres erschienen überraschend in
Jwangorod nnd schlugen 2 feindliche Divisionen , machten
3600 russische Gefangene und erbeuteten 1 Fahne und 15
Maschinengewehre . Bei der Rückkehr von unserer erfolg¬
reichen Aktion stieß unser Flußmonitor „Temes " auf eine
feindliche Mine und sank . Bon der Bemannung werden
33 Personen vermißt , die übrigen sind gerettet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v . H ö f e r , Generalmajor.

München,  24 . Okt . (Elr . Frkft .) Erzherzogin
Adelgunde von Modena , die 91 Jahre alte Schwester
des verstorbenen Prinzregenten Luitpold ist an einer
fieberhaften Bronchitis schwer erkrankt . In Anbetracht
des hohen Alters der Patientin gibt das Befinden zu
ernsten Besorgnissen Anlaß.

Breslau,  24 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Die
Kaiserin ist gestern nachmittag 2.45 Uhr mit ihrer Um¬
gebung hier eingetroffen und fuhr sofort zum Besuch
einiger Krankenanstalten.

Halle,  24 . Oktbr . (Ctr . Frkft .) Der „Saale¬
zeitung " zufolge finden Ermittelungen statt , ob der in
Magdeburg gefangengesetzte Kommandant von Lüttich,
General Leman , identisch sei mit einem nach 1870
desertierten Feldwebel Heinrich Lehmann aus Herzberg
im Regierungsbezirk Merseburg . Ein wohlhabender
Soldat , ein Mitglied der Herzberger Familie Lehmann,
sprach wegen der außerordentlichen Ähnlichkeit Lemans
mit den Mitgliedern der Familie Lehmann , diese Ver¬
mutung aus , der jetzt die Behörden nachgehen.

Rom,  24 . Oktbr . (Etc . Frkft .) Ein österreichisches
Torpedoboot beschädigte ' vor der Bucht von „Cattaro"
den französischen Torpedojäger „Foudre " und entkam
daraus unbeschädigt vor der versolgenden englisch -fra ?-
zösischen Flottille.

A m st e r d a m , 24 . Okt . (Ctr . Frkft .) Der „Exchange
Telegraph " meldet aus Colombo : Der Schaden , den die
„Emden " der englischen Kanffahcteiflotte beibrachte , wird
auf ungefähr 2 Millionen Pfund geschätzt.

Berlin,  24 . Oktober . (Ctr . Bln .) Der „Reichs-
anzeigec " veröffentlicht die Verleihung des Ordens Pour
le mörite an den Generalobersten von Beneckendorff und
von Hindenburg , Oberbefehlshaber der achten Armee,
den General z. D . von Zwehl , kommandierenden General
des 7 . Reservekorps und den Generalmajor Ludendors,
Chef des Generalstabes der achren Armee.

London,  24 . Oktbr . (W . B . Nichtamtlich .) Das
„Reutersche Bureau " erfährt , daß Portugal seit Beginn
des Krieges in enger Verbindung mit der englischen Re¬
gierung gestanden hat , um zu erwägen , wie die Be¬
stimmungen des Bündnisses um besten wirksam zu machen
seien . Bestimmte müitarische Einzelheiten über den Bei¬
stand Portugals würden noch beraten und in wenigen
Tagen festgesetzt sein . Die royalistische Bewegung sei
bedeutungslos.

Amsterdam,  24 . Okt . (Ctr . Frkft .) Der „Nieuwe
Rvtterdamsche Courant " melder aus Terneuzen : Roch
gestern wurden hier ziemlich große Trupps von inter¬
nierten Soldaten durchgesührt . Bis zum 2l . Okrober
sind hier 32605 intermerle Soldaten durchgekommen,
darunter 360 Offiziere.

Die Schlacht in Flandern.
Mailand,  24 . Oktbr . (Clr . Frkft .) Hierher wird

gemeldet : Die Schlacht in Flandern dauert an , nachdem
die Deutschen bedeutende Berstärkungen erhalten haben
und aus drei Fronieu sehr heftig kämpfen . Auch die
Reiterei , welche sich in dem durch den Wafferlauf durch-



zogenen Gelände schwer bewegen kann , sitzt ab , stellt
Schützengräben her und kämpft mit dem Karabiner.
Die Beigier stehen bei Dixmuiden , die Engländer und
Franzosen an anderen Punkten . In der Richtung auf
Menin schieben sich Kräfte der Verbündeten in das von
den Deutschen besetzte Gebiet weit vor . Zwischen Menin
und Armentieres verläuft die Schlachiline längs des
Grenzflusses Lys . Die meisten Ortschaften an diesem
Fluß , beispielsweise das wiederholt in den französischen
Berichten genannte Warneton , sind halb belgisch , halb
französisch . — Lille hat sehr unter der Beschießung ge-
lieten , wenn man der Pariser Presse glauben dakf . Das
Rathaus und die Mauritiuskirche sollen schwer beschädigt
sein . Viele Paläste des Zentrums sollen in Trümmern
liegen . Auch Arras soll wiederum beschossen werden.
Beide Türme der Kathedrale sollen zerstört sein . Viele
Dörfer der Umgebung von Lille wurden durch die Be¬
schießung von beiden Seiten zerstört.

Fremde Seestreitkräfte an der Südküfte
Norwegens.

Stockholm,  24 . Okt . (Ctr . Bln .) An der nor¬
wegischen Südküste werden Anzeichen fremder Seestreit¬
kräfte beobachtet , über dem Ekesund kreuzte ein unbe¬
kannter Hydroplan , in der Bucht von Jaederen wurden
zwei oder drei fremde Unterseeboote gesichtet.

Seid tuliig, Ser» !
Von W . Sacken (6 . Komp ., 2.  Garde -Regiment .)

Gedichtet Mitte September im Feldlazarett Courin.
Seid ruhig , Herzen im Vaterland,
Die ihr mit den unfern schlagt —
Schon steht im Osten der helle Brand , .
Es flackert , es leuchtet , es tagt!
Dann steigen Stunden aus Nacht und Not,
Die Stunden des Herrgotts sind,
Wir schließen im heiligen Morgenrot
Die Arme um Weib und Kind,
Die Scholle , die zehnfach unser ward.
Betreuen wir unverzagt —
Seid ruhig , Herzen , seid fest und hart,
Bis der Morgen des Herrgotts tagt!
Und wenn auch mancher im Felde schwieg,
Des Ruhstatt die Liebe nicht weiß —
Seid ruhig Herzen , der heilige Krieg,
Cr fordert heiligen Preis . —
Ein jeder von uns , der als Opfer fällt,
Verdient ja verklärten Gesichts
Ein Strahl des Morgens , der alles erhellt,
Einen Strahl des kommenden Lichts!
Grüß Gott euch, Treue ! Und nehmt die Hand,^
Und stille , wer trauert und klagt —
Seid ruhig , Herzen im Vaterland,
Die ihr mit den unseren schlagt!

kiMMt.
W e i l b u r g , 24.  Oktober.

Die nassauische Landesbank hat durch die Einrich¬
tung der „Kriegsversicherung " eine höchst zeitgemäße
Tat vollbracht . Bekannt ist , in welche traurige Lage
die Witwen und Waisen der im Kriege 1870/71 gefalle¬
nen oder später an Wunden und in Folge der An¬
strengungen gestorbenen Soldaten gesetzt worden sind,
wieviel mehr Familienelend steht noch diesem „heiligen"
Kriege in Aussicht.

Ich wende mich an die besser situierten Familien
des ganzen Oberlahnkreises mit der Bitte , Anteilscheine
a 10 Mark zu erwerben , sei es nach A mit Bezugnahme
auf eine bestimmte Familie , sei es , was ich besonders
empfehle , nach B , also Auswahl der betreffenden Kriegs¬
teilnehmer der Direktion der Nassauischen Landesbank
überlassend . v . Winterberger.

Lerbgarde -Jnfanterie -Regiment Nr . 115 . — Darmstadt.
Reservist Richard Heuser aus Grenzhausen verw .,

Heinrich Stephan von Steeden verm ., Georg Beck Ir
aus Waldernbach lv, , Oswald Pfaff aus Arborn verw .,

Infanterie -Regiment Nr . 70 . — Saarbrücken.
Wehrmann Ehr . Saam aus Winkels verw.

Brigade -Ersatz -Bat . Nr . 27. — Köln.
Reservist Anton Arnold aus Limburg verw.

Infanterie -Regiment Nr . 136 . — Diedenhofen.
Musketier Otto Hartung aus Niedershausen tot

Infanterie -Regiment Nr . 166 . — Bitsch.
Gefreiter d . R . Wilhelm Klein aus Camberg schwv .,

Wehrmann Joh . Flachs aus Limburg lv.
Feldart .-Regt . Nr . 63 . — Frankfurt -Mainz.

Hauptmann Emanuel Schenck schwerv ., Kanonier
Theodor Schäfer aus Hasselbach schwerv ., Josef Gabb
aus Arsurt lv ., Theodor Diefenbach ans Offheim lv ..
Albert Joseph aus Brandoberndors schwerv ., Hermann
Menges aus Staffel lv ., Unteroffizier Gustav Gros aus
Neesbach lv.

Feldartillerie -Regiment Nr . 27.
Unteroffizier W . Peusch aus Kinzenbach , Kr . Wetzlar

schwerv ., Kanonier Heinrich Bingel aus Holzheim schwv .,
Gefr . Heinrich Müller 2t  aus Kamberg lv ., Hch. Stein
aus Erbenheim schwerv.

Pionier -Bataillon Nr . 9 . — Harburg.
Reservist Josef Malabrü aus Villmar lv.

Herdorn »22. Oktbr . Auf dem heute abgehalteneu 11. diesjährigen
Vieh-Marktwaren aufgetrieben : 255 Stück Rindvieh und 448 Schweine.
Es wurden bezahlt für Aettvieh und zwar Ochsen 1. Qualität 00 —00
Mk., 2. Qualität 85 —88 Mark . Kühe und Rinder 1. Qualität 83 bis
85 Mk., 2. Qualität 80—82 Mark per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf
dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 50 —70 Mk., Läufer 75—95 Mk.
und Einlegeschweine 100—150 Mk. das Paar.

Amtliche Bekanntmachungen
der StadiverWaliung Weilöurg.

Nr . 13708 . Cassel , den 14 . Oktober 1914»
Auf Grund eines Erlasses des Kiregsministeriums

vom 16 . v . M . . und der dazu ergangenen Anordnung
des stellvertretenden Generalkommandos des XV1I1.
Armeekorps vom 3. d . M . 11b 28950 ersuche ich die
Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks anzuweisen dafür
Sorge zu tragen , daß jeder  in eine Privatpflege¬
stätte , sei sie groß oder klein , überwiesene Genesende
innerhalb 24 Stunden bei der Ortspolizeibehörde von
dem Inhaber der Privatpflegestätte unter Angabe des
Namens , des Truppenteils und des Lazaretts , aus dem
er überwiesen worden ist , angemeldet wird . Die Orts-
Polizeibehörden haben Abschrift dieser Meldungen um¬
gehend dem zuständigen Bezirkskommando zu übersenden.

Diese Anordnung bezieht sich auch aus solche Ver¬
wundete und Kranke , die auf ihren Wunsch oder auf
Antrag von Angehörigen in ihre Heimat überführt und
in der eigenen Familie untergebracht worden sind . Sie
unterliegen gleichfalls der Anmeldepflicht.

Der Oberpräsident . Hengstenberg.

I . 5589 . Weilburg , den 17 . Oktober 1914.
Abschrift erhalten die Ortspolizeibehörden des Kreises

mit dem Aufträge , für die pünktlichste Durchführung
der getroffenen Anordnungen unter allen Umständen
Sorge zu tragen.

Der Kgl . Landrat : Lex.»
* *

Wird veröffentlicht mit dem Hinweis , daß sich die
Verwundeten , soweit möglich , persönlich auf dem Polizei¬
büro melden.

Weilburg,  den 22 . Oktober 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Bei dem Bahnbau von Dillenburg nach Weidenau
werden noch ungefähr 215 Arbeiter gebraucht und
zwar von
Frankfurter Betonbaugesellschast , Arbeitsstelle in Dillen-

burg , 20 Erdarbeiter , 45 — 50 Pfg.
Bonnhagen & Schenk , Siegburg , Arbeitsstelle in Dillen¬

burg , 60 Erdarbeiter , 35 —40 Pfg.
Holzmanir & Co . Frankfurt a . M .. Arbeitsstelle Haiger,
30 Erdarbriter 40 — 43 Pfg ., 20 Maurer pro Tag 6 M-

30 Mineure pro Tag 5 .80 Mark.
Liebold & Co ., Holzminden , Arbeitsstelle in Siegen

30 Erdarbeiter , 38 —42 Pfg ., 20 Oberbauarbeiter.
Für Unterkommen ist allerorts Möglichkeit , entweder

bei den Kantinen oder bei den Einwohnern.
Interessenten wollen sich sofort auf dem Bürger¬

meisteramt (Polizeibüro ) melden.
Weilburg,  23 . Oktober 1914.

_ Der Magistrat.
Das Abladen von Schutt in den Odersbacherweg

und an den Ufern der Lahn ist verboten.
Zuwiderhandelnde werden bestraft.
W e i l b u rg , den 24 . Oktober 1914.

Die Polizeiverwaltung.

oooreraaoaoooaaaaaaaaaoaaooaaoooQOooaooao
Nur allein

Bonner Kraftzucker
von Z . G . Maas ; ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten nnd »Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u . 16 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben im

Wen Mnrger Cmlmlm. «.Stell.
Weilmünster: P. F. Löw.

Rod an der Weil: Consum-Verein.
oaDOoaaaaBaaooooaaQGQßaoaaaacoaaocoaaaaa

MPstbriefWirr
als Feldpostbrief

unseren Soldaten ins Feld zu
schicken (enthält 5 B̂riefbogen , 5
Kuverts und 5 Felbpostkarten ).
Preis 10 Pfg ., zu yaben in der

MchhMmisH . Mer 8 . u . h.ß.

Teilnehmenden \ erwa»1
Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht,
unser lieber Gatte , Vater,

dten,
hiermit

Sohn,

Bruder, »Schwiegersohn und Schwager
Karl Neumann .

Reservist der 7. Komp Reserve -Inta 11̂ 1
Regiment , Nr. 87 gl.

infolge seiner schweren Verwundungen ®
Oktober in Trier den Heldentod türs Va eI

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Laubuseschbach , den 23 Oktober 19 !4'
Die Beerdigung findet Sonntag:, nachm. 3 V' r 1

Laubus-Eschbach statt.

Danksagung * bei
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

dem Hinscheiden unseres innigst geliebten
des, Bruders und Enkels

Karl Braun
sagt tiefgefühlten Dank

die trauernden Hinterbliebenen
I. d. N. : Karl Brau «*

Weilburg, den 24. Oktober 1914.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnah 111® •„

dem Hinscheiden unserer lieben “cn 0
und Tante
Frau Johannette SW

geb . Köhler
sagen hiermit herzlichen Dank.

die trauernden Hintert
Oräveneck,  den 23. Oktober 1914.

Lmdmrt. Winterschck!>.
Beginn  des Unterrichts am Dienste

November , 9 Uhr morgens.

<* yr Direktor der Krupp ' schen  BergverwalluN ^ j
^ Förster  hat sich in sehr danke"̂ ^ ^ ^
erboten , bei seiner nächsten dienstlichen Ffl " * >j {ot>cl11
französisch Lothringen (voraussichtlich Ansa 1

Liebesgaben für bestimmte ĵfp
der Reg. 80, 81, 87 und 88 vonm

lahnkreis wohnenden AngehönS^
mitzunehmen und für Aushändigung Zu tuu , e$0 $
lief) ist . Pakete , die keine verderbenden 44 gntpfjf V
dürfen , sind unter genauer Aufschrift o ^ g lMW
und Absenders nachmittags zwischen 5 TR F
der Kruppschen Bergverwaltung einzumi
nähme kann nur bis zur Füllung des
verfügbaren Raumes erfolgen . ,
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